
Kaffee,ParfümundNahrungausdemGibelwald
Dominik Imhof istFachberaterfüressbareWildpflanzen undWildpilze undführt entsprechendeKursedurch.

Nicole AufderMaur

Dominik Imhof reicht mir einen Be-
cher.Der Inhalt siehtauswie gewöhn-
licher Kaffee. Ich kosteund versuche,
zu erraten, woraus das wohlschme-
ckende Gebräu gemacht ist. «Nuss?»
Nein. Der Kaffee, den mir Dominik
ImhofandiesemregenreichenDezem-
bertagofferiert, wurdeausLöwenzahn-
wurzeln hergestellt.Die ersteÜberra-
schungauf unseremWildpflanzenspa-
ziergangist gelungen. Und eswerden
nocheinigemehrfolgen.Wir schreiten
gemeinsamlosdurch denheute etwas
rutschigenSchwyzerGibelwald.«Schau,
dahabenwir Huflattich, denkannstdu
bei Hustengebrauchen»,sagtDominik
Imhof, «und da findestdu Giersch, ich
verwende ihn wie Spinat, oder auch in
einem Risotto ist er wunderbar. Er
schmecktähnlichwie Petersilie.»

Er erklärtmireinigeBestimmungs-
merkmale von giftigen und essbaren
Pilzen. Natürlich sollte ich mich nach
diesemkleinen Aufklärungsblock jetzt
nicht Pilzkenner nennen und mich
blindlings auf die Pilze stürzen.Mir
wird schonmulmig, als mir Dominik
Imhof einenPilzzum «Testen» reicht.
«Das ist einTäubling.Wenn er scharf
oderbitter schmeckt,dann ist ernicht
essbar», sagt er. Ich beisse zaghaft in
denPilz. NachwenigenSekundenbrei-

tetsicheinbittererGeschmackinmei-
nemMund aus.Dominik Imhof lacht.
Ich spuckeden Pilz sofort aus. Imhof
bestätigtmir,dassdieserPilznicht ess-
barsei, aberauchnicht tödlich. Trotz-
dembildeichmiraufunsererweiteren
Wanderungdurch denGibelwald noch
minutenlang ein, dassmir schlecht ist
undich gleichumkippe.

«Daskann manalsParfüm
gebrauchen»
DakommtmireinandererGeschmack
geraderecht.Dominik Imhof hält mir
denSameneinerWeisstannehin:«Die-
senkannmanalsParfümgebrauchen»,
sagter.Tatsächlichmachtsich ein fei-
ner Duft breit, wennman an demSa-
menreibt. Als«orangig-frisch»würde
ich ihnbeschreiben.

Er zeigtmirWeissdorn,denmanals
Tee aufgiessenkann. Dieser wirke re-
gulierend auf den Blutdruck. «Und
schau,da istWaldmeister, den kannst
du als Schlaftee gebrauchen.»Der in
Muotathal aufgewachsene Dominik
Imhof blüht imWald sichtlich auf,an
jederEcke reichtermireinenTeil einer
Pflanze,einenSamen,eineWurzel, ein
Blatt. FürmichgehteineneueWelt auf.

«Grundsätzlich kannmansichvom
Wald ernähren»,meintImhof.Entfer-
nemandieGerbstoffeausdenEicheln,
seiensieein Superfood.Und geröstete

HaselkätzchenseienzumBeispiel auch
leckerundfülltendenMagen.«Ich su-
che nachWaldbesitzern, die interes-
siertanderAufforstungmit nahrhaften
BäumenwieEichen oderNussbäumen

sind», sagter. «Unser Boden könnte
viel mehrMenschennachhaltigernäh-
ren, wenn unsereWälder und Dörfer
mit mehr essbaren Bäumen gestaltet
wären. Deshalb unterstütze ich dasfi-

nanziell», meint er. «Jedes wilde Tier
kannsichvonder Natur ernährenund
ist absolut frei und unabhängig», sagt
Imhof, «das hat mich sehr inspiriert
undmotiviert, diesauchwiederzuler-
nen.» So habeer sich immer mehr in
das Thema eingelesen, habe sich
schliesslichvonMarkus Straussander
HochschulefürWirtschaft undUmwelt
inNürtingen-Geislingen(HfWU) zum
Fachberater für Selbstversorgungmit
essbarenWildpflanzenundWildpilzen
ausbilden lassen und die Ausbildung
zumHeilpflanzenfachmannTEN bei
Brigitte Waser-BürgianderHeilpflan-
zenschuleSattelabsolviert.Mittlerwei-
le hat Dominik Imhof einen Riesen-
schatzder Natur zu Hause. Fermen-
tiert, eingelegt, getrocknet.Er röstet,
brutzeltundbraut. Er bedient sicham
Naturbuffet, hatsichsogareinmal sie-
ben Tageausschliesslich von essbaren
Wildpflanzenernährt.

Dominik Imhof will sein riesi-
ges Wissen weitergeben und dadurch
den Alltag der Menschen bereichern.
Seit mehrerenJahrenführteruntersei-
nemFirmennamen«Uchruut» Exkur-
sionen und Workshops zum Thema
«EssbareWildpflanzenundWildpilze»
durch.«Auch für Schulen sinddie Ex-
kursionen geeignet, und ich durfte
schonviele Kinder mit demPflanzen-
fieber anstecken.»

DominikImhof ist Fachberater füressbare Wildpflanzen undWildpilze.Er führtmit
vielWissen undCharme durchseine Kurse. Bild: Nicole AufderMaur


